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Die deutschen aurtlichen Berichte.
>WD.  Berlin , 5. Dez. abends. lAmtlich-
IZ, Ost und West nichts Besvnfer?:-
IZn Rumänien Fortschritte in Richtung  Bukarest und

sA mazedonischer Front Artilleriekamps.
Großes Hauptquartier , 5 Dezember. Amtlich

Micher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht

Izm Frühnebel stießen nach kurzer starker Arrilstri"-
el»ig englische Abteilungen  östlich der Straß»
t-Warlencvurt vor; sie wurden durch Feuer zu rück¬
te sen.
Äi nachmittags besser tvercender Sicht wurde der Ge-
Kmpf an  der ganzen Sommefront stärker und bli-b
sdLrend der Nacht lebhafter als in der letzten Zeit.

stlicher Kriegsschauplatz.
Front des

« «lselSuiarschallsPrinzen Leopold von Bayern.
Iriidlich der Bahn Tarnovol-Kmsne stießen bei Augu-
« ttrgeblich russische Abteilungen gegen ein 'chnen
mentrissenes Grabenstück vor.
IFront des Gencralobersteu Erzherzog Josef

lehrend erneute Angriffe der Russen am Capul, n :rd-
f  von Dorna Watra, im Putna -, Trotosul- und ilz-

"hne jeden Erfolg blieben, haben die deutschen und
chisch-ungarischen Truppen an den Vortagen der-

für uns wichtige Höhen stel l u n gen im
zurück gewonnen.  Bei diesen zum Teil sehr

ten Kämpfen blieben am Werch Debrh (südlich des
Mi Passes) über 100 Gefangene und 5 Maschi-

«ewrhre,  am Mt , Nemira (nördlich des Oitos-
f sr>< Gefangene mit S Ma sch inen ge-
pit in unserer Hand.

gruppe des Generalfeldmaschallsv. Mackensen
t der Verfolgung den Widerstand feindlicher Nach-

lbrechend, hat die 9. Armee die Bahn Bukarest-
V ste - Pietrosit  a ostwätts überschritt  e n.
WTvnau-Armee folgte nach ihrem am unteren Ar-
Ilgen starke zahlenmäßige Neberlegenheit erfochtenen

-an tem insbesondere die 217 . Jnfanterie - Di-
M riihinlichen Anteil hatte, dem weichenden Feinde bis
^Abschnitt, mit dem linken Flügel kämpfend darüber
)kr Ostflügel wies in der Gegend der Donanniederuna
Mchrnssische Angriffe blutig ab.
hi- gestern gemeldete Gefangencnzahl  vom 3
Pf!t sich auf 12 500 : bei der 8. Armee sind noch
gf*der  Donau Armee 2500 Mann, letztere 22 Infam-

Diez, Mittwoch den 6. Dezember 1916

teric- und € Artillerieregimentern angehörend, binzuge-kommen.
In der Drbrudscha keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Lestlich der Cerna haben sich neue Gefechte entwickelt:

, erb i sehe Vorstöße  bei Bahodo und Note, au de"
Moglerafront sind gescheitett.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

Oesterreichischer Fiiegererfotg.
Linie,rAsiffSleutnant Banfield hat am 3. Dezember nach¬

mittags uoer den» Knr.ch  ateau im Lustkampf mit italienischen
^.uironi^ and^.ug;2ugen eines derselben abgeschossen. Tie di r̂
^n,a,om . hreroon einer schwer, und zwei leicht verletzt, wur¬
den gefangen genommen.

er er P o n r l e für Oberleutnant Berr.
Berlin,  l . Dez. (W.B.) Oberleutnant Berr vom Jäqer-

ba.nulvn Nr. 4, Führer einer Kampfstaffel, hat den Orden vonr
le mente e.rualten, nnckoem er seinen zehnten Gegner im Luit-
kamrn atgeschyssen l,at. Er führte in den schweren Kämpfen an
der Somme 'eine Staffel mit hervorragender Tatkraft und
glanzendem Schneid.

22 . Aahrgang

Deutsche tt-Boote in Madeira.
Lissabon,  5 . Du. (WB .) Meldung der Agence Havis.

f w -'ltorgen drangen deutsche Unterseeboote in den
yao -a von Funchak em und -griffen einen französischen Dampfer
mtt Kriegsmaterial und ein englisches Kauffahrteischiff an.
Sin iranzostiches Ko ich.-euboot wurde versenkt. Die Landbatte-
rre»l cröffneten bas Jener, worauf die Unterseeboote flohen

frankfurter ,?.>rum -,meldet ferner aus Basel :' Line
spätere pvctilgresischeA.'»düng zu dem Angriff deutscher U-
^>oote oer fiincha» In-: .ä »et: Der Marineminister teilte mit,
oag die tm Hasen von Funchal versenkten Schiffe folgende
slnd: Das französische8 Bootbegleitschiff Kangaroo, der »ng-
/l -/ ' Dumpfer ^ acrr und das französische Kanonenboot Snr-
prile. Nach der urul, -cruita beschossen die Tauchboote die Stadt
wahrend zweier Stunden. Sie befanden sich zwei Meilen vom
^andc entfernt. Ti .- Landbattetten erwiderten das Feuer
und zwangen die Ta,.M ote, sich zurückzuziehen. Ter Sach-
stljadrn ist wenig b-dentend. Bis jetzt wird kein Tbter in der
Stadr gemeldet. Es sôeint, daß, die aus 34 Mann (in den ein-
süstagigr.i Listen werden 98 angegeben) bestehende Besatzung
des französische:'. Kunienbootcs Amgekommen ist, darunter
an.h der Kommandant. Einige Portugiesen, die sich auf den
versenkten Schiffen betenden, sind ebenfalls nmgekommen. Die
dteg' ecung hat Maßregeln ergriffen.

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

PBinterfturm schnob die Berglehne hinab und trieb
»tzee vor sich her, als wolle er ihn bis ans Ende
W jagen. Aber die verängstigten weißen Vögel
vald Schutz. Am Fuße des Berges , hart an der
?8e. lag ein einsames Haus , umgebe» von einem
Iktzt toten Gurten , in dem Gruppen von Ahorn-
und breitkronigen Kastanien ihre kahlen Zweige

p Arme in den grauen Dämmeröiinst des frühen
^ends reckten und sich stöhnend und ächzend hin-
lchaukeln ließen.

, Einsame Anwesen nahm die daherwirbelnden Kinder
. ters, der so rauh und unwirsch mit ihnen umging,
rreue Mutter in seine Arme und bot  ihnen überall

c 'Pi- Sie kamen dankbar in unendlichen Mengen
£? en  in ihren weißen Pelzchen so dicht aneinander,
W allen Winkeln und Ecken bald wie Federbetten

"tr lagen.
t ®®r Wintersturm stieß sich seinen Brausekopf an

daß er klagend anfheulte und nach dem
Wr Straße liegenden Walde entsloh, wo er den
Mannen und entlaubten Buchen arg zusetzte, als
Wch rächen.
^ar ein arges , böses Wetter.
.sagte auch die behäbige Waldkrugwirtin Frau
*lardt, die in einem Zimmer des einsamen Haufe?
hange eben die Lampe entzündet und vor einem

Mr etwa in der Mitte der Dreißig sein mochte
Meidung eirtes Forstbeamten trug aus den Tisch

Mvnnte man das bisher nur durch die brennende»
7 be im Ofen ungewiß erleuchtete Gemach deutlich
^Uild als ein peinlich sauber gehaltenes Gastzimmer

1*1 mein Mann bei dem Schneetreiben nur erst

Unsere Beute in Rumänien.
>;n ven siegreichen Kämpfen in Rumänien wurden

blsher gcgerc 30 006 Rumänen in Gefangenschaft aesebt
Uever ore Beute an Geschützen. Material usw.' liegen ab-
sch.reßtnoe Zahlen noch nicht vor. Insbesondere scheint
aber die Beute an wirtschaftlich Verwendbarem außer-
ortentljch groß zu sein. Im Alttal sind starke Vieh¬
herden gefunden worden, deren Kopfzahl noch nicht be-
kaunt rst, ferner umfangreiche Vorräte an aufgestapelten
Körnerfrüchten, hauptsächlich Mais. In dem bereits be¬
setzten Gebiet finden sich ferner gute Bestände an Haus-
ttenn . Rrndvreh. Schweinen und Geflügel. Die in der

eingesetzte deutsche Verwaltung unter dem General
b Tulfs rst mit e.nem Wirts,-Haftsstab ausgestattet und sin
,̂ egrrfte, dre Vorräte festzustellen und ihren Abtransport
nach Abzug der im eigenen Lande erforderlichen Mengen
P r° r!ln,̂ ,"ii-CrCnL ltur  möglich, sondern höchst
wiahrsckerulicii, daß erhebliche Teile dieser Beute zur Ab-
hrlse des Lebensmittclmangels in der Heimat zur Ver¬
fügung gesellt werden können. Damit wird die englische
sogeuannte Blockade, dre ja allerdings auch ohnedem aus-
sichtslos gewesen wäre, völlig zunichte gemacht. Das in
Rumameir befttzte Gebiet umfaßt jetzt 45000 Quad rat-
krtvmeter.  also doppelt soviel wie die vo.:r uns besetzt"»

bcc  Boden des besetzten Gebiet"?
rst hanptfachlrtt: fruchtbarster Wetze,nbvden. der natürlich
von uns voll ausgewertet werden wird.

West-O-ftttches.
Es scheinen wieder einmal einige Minifterstübk- des

Bierverbandes ins Wanken geraten zu fein. Der britische
■ctu, den unser General Gröner mit höflicher Handbewequnq
r«m Granitbeißen einoeladen hat. erlebt offenbar einen
Augenblick des Zweifels und der Nnsiblüssigkeit: soll iw
oder soll ich nicht? In der Londoner Wochenschrift Nation
laßt ŝiche:ne bemerkenswerte Stimme Vernehmen, die uns
verrät, daß cs in England zwei Parteien aibt :' die "ine
wrll einen raschen, gemäßigten, ehrenvollen Frieden, ge-

auf fvside internationale Mmachungen. die andere
wrll sich auf unbestimmte Zeit in den Krieg stürzen, Tie
Frredenspartei sei am Gewinnen, aber ihr werde durch
ren sensationellen Pessimismus der Presse und durch
Deutschlands häßliche Art den Krieg zu führen entqeqrn-
gearbeilet, während die gemäßigteren Gefühle der Armee
ori er n̂ rfn  ,̂a' C;^ üuf den Schlachtfeldern gegenstitiae
Achtung entfteht. ihr günstig sei. Etwas Wahres muß an
dreser Schilderung der Lage in England sein, denn in Lon-
don sind seit Beginn der neuen Woche Gerüchte verbreitet
daß Llovd George und Bonar Law zurücktreteu wollten
und, da,z Lord Derbl, mit ihnen der dritte im Bunde sein
wvl.e. -i.as sind die drei Scharfmacher dê Kabinetts
denen Asauith, Balsour und Genossen immer noch zn
angstlrch auftreten und die sie deshalb am liebsten ans dem
engeren Kriegsrat oder Kriegsausschuß der Regierung über-
hmwt entfernt sehen möchten. Hier wird hinter den Ku-

wieder einmal um die Macht gekämpft. Draußen
mr ^ Duf laßt man  den Ruf nach einem Diktator

.glücklich heim wäre." sagte die Frau. dUlampendocht
stn̂ Schlitttn "n0d)  Öa3U' W° cr bie  Dorothea
, . ."Wer ist das die Dorothea?" fragte der Mann der
vis letzt träumerisch vor  sich hingestarrt und niechanisch an
dem vor,hm stehenden halbgeleerten Vierglase auf und ab-
^estrickien hatte, wie um nur etwas zu entgegnen.

rlrZu Barvara nahm ihren vorhin auf der Ofenbank

«r iS ™ R-shkKlf -"""- ,le n"* '« ach- .
, "<L̂ ^achte,Sie wüßten es schon von meinem Mann
Herr Förster, daß wir meine Nichte Doroth"a Lindstedt ruuns nehmen, da ihre Eltern aestorben finh hi ° 3
Ding nun ganz allein auf de? WAt steht" ame

*°!r t m.etnte  Förster Rudolf Warnitz leichthin

3o6r™ ”S M„b

meinte r ehr hl U Önn" m:t hellerer Stimme fori : „Ich

“fÄ “ SM sm"  irsj
meinte derl ‘lrft?r ' ^ htgeben müssen. Frau Wirtin,"

ffi j ! '; llt  einem bedenklichen Lächeln.
"Nein ? 1 ’ Feh versteh' Sie halt nicht."

Denken Sie öenn ^ verkniffest , was ich meine?
^enren Sie doch nur an die Leichtfüße mit den bunten

Mützen und den vielen Schmissen. Und da nun mitten
2hke Verwandie mit ihren neunzehn Lenzen von

Moßkrüge!"^ häßlich, und in den Händen die vollen
Frau Barbara Hardt winkte beruhigend mit der Hand

„Herr Förster , ich bm auch noch da. Und solanae ich
die Augen offen halte, soll's sicher keiner zum Zeitvertreib
mit der Dorothea sich unterstehen." ^ '

, •f," 2ier fii(! be  ßndet Hintertüren und heimliche Winkel und
pfeift auf alle offen gehaltenen Augen," sagte Warnitz mit
einem versonnenen Lächeln in seinen schönen braunen
Augen , als denke er sehnsüchtig der Vergangenheit . „Sehen
S .e, fuhr er dann nach einer kleinen Weile fort , während
strick̂ ick^ L ^ unten Rechten den schwakzen Vollbartstrich, „ich denke da inst an meine eigene Liebe Als
?” r * uie  b °uen Augen meiner seligen Hanna angetan
hatten , wollte man mich bei den Ihren daheim nicht als
Freier haben. Aber mit meiner Hanna war ich einig und
™'r en 5 / !" halbes Jahr lang heimlich getrieben
Am Ende mußten die Asten doch nachgeben. Gerade die
heimliche L.ebe wird die festeste. Und alle Wachsamkest
vorher ist manchmal unnütz." ^ "

Warnitz hatte während seiner letzten Worte die Börse
gezogen und fragte nun, wieviel er schuldig sei

„Sie wollen schon heim ?" erkundigte sich die Wirtin
als sie den zu zahlenoen Betrag genaunt hatte.

„Ja , nickte Warnitz wehmütig. „Die Erinneruna
hat s wieder starker wachgerissen, daß es mich nach Haus?
treibt zu ihren beiden Kindern, meinen Buben . Außerdem
l,t auf die alte Me,scheu kein rechter Verlaß , und ich muß
immer achtgeben, daß die kleinen Kerls ihre Ordnung

er ' - S °' baf ß " b die dreißig Pfennige ." Er schob
die N.ckelmunzen über den Tisch und erhob sich. ' ;

„Sie müssen wieder heiraten, " riet die Wirtin den
Mami bedauernd ansehend, während er das Gewehr über
die Schulter hangte und zu Stock und Mütze griff/

Warnitz zuckte d,e Schultern . „Wer will einen Witwer
ein Jahr tot!" "̂ 1 Unö  meine Hanna ist knapp

. Fortsetzung folgt.)
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erschollen — man denke : ein Diktator in England ' und l
niemand zweifelt daran , daß Lloyd George derjenige sein
fricrbc , der die unbegrenzte Fülle der staatlichen Gewalt zu
übernehmen Hütte . Aber Herr Asquith ist schon des öfteren
totgeiagt worden in diesem Kriege , und ist doch immer
wieder auf die Füße gefallen . Vielleicht findet der listen¬
reiche Mann auch jetzt wieder einen Mittelweg , denn das;
Granit eine unverdauliche Speise ist , diese Weisheit ist dem
alten Herrn sicherlich nur zu geläufig.

Ist einstweilen im Westen die Ratlosigkeit das Zeichen
der Lage, so weiß man dafür in , Osten um so bestimmter,
was geschehen muß . Acht Tage lang hat Herr Trepow , der
Nachfolger Stürmers , angestrengt darüber nachgedacht , mit
welchen schönen Worten er sich der Duma am 2. Dezember
vorstellen solle, und siebe da , er hat den Stein der Weisen
schließlich wirklich gefunden - Rußland wird die Waffen
nicht niederlegen , ehe ein völliger Sieg errungen ist. Dieser
Entschluß hat zwar nicht gerade den Reiz der Neuheit.
Wenn es nach dem „unbeugsamen Willen des Beherrschers
von Rußland " gegangen wäre , der auch das kleine Japan
vor zehn Jahren nicht verhindert hat , seinen Willen im
Fernen Osten dnrchzuschcn , wir wären schon längst bi?
hinter die Elbe zuriickgewvrfen und russische Kulturträger
führten das Szepter in Deutschland . Aber Herr Trepow
kennt augenblicklich nur ein Programm , daß ist der Sieg,
koste er was er wolle , ein völliger Und endgültiger Sieg.
Wie aroß die Schwierigkeiten auch sein mögen , der letzte
Soldat soll ausgebrten werden , um den deutschen Militaris-
nur : zu vernichten , um die russische Industrie , die russische
Schule , die russische Wissenschaft und die russische Kunst vom
- Joche des Deutschtums zu befreien . Mit festem Faß
und entschlossen soll Rußland jetzt ans die Seite der —
Freiheit und der Unabhängigkeit tr - ten und deshalb nicht
mir das zeitweilig durch Waffengewalt ab getrennte Polen,
sostdern auch die einst polnischen Gebiete jenseits der Grenze
dem Feind entreißen , um ein freies Polen — in unlöslicher
Vereinigung mit Rußland herznstellen ! Mer das ist noch
lange nicht alles - sein „Recht " auf die Meerengen und aus
Kvmtantinvpel hat der Zar sich feierlich von den West-
nrächten unter Brief und Siegel geben lassen , endgültig wie
Herr Trepow mit Nachdruck betonte , und er weiß , daß
daraus Verpflichtungen herzu leiten sind , die erfüllt werden
müssen . Also ruft er zur Sammlung der ganzen nationalen
Kraft auf , um sie gegen den Feind zu werfen , dessen Macht,
wie er der gläubigen Duma versichert , „nicht mehr unge¬
brochen " ist . Wie grausam auch seine Schläge sein möa -m,
der Endsieg ist doch unser - gehen wir ihm vereint ent¬
gegen, — so suchte der neue Ministerpräsident sich bei der
Volksvertretung ' einzuschmcicheln der er die Absicht ver¬
spiegelte , in Gemeinschaft mit ihr an die Arbeit gehen zu
wollen.

Was größer ist an diesem Manne , seine Verlogenheit
oder seine Frechheit , das haben wir in Deutschland nicht
zu unterscheiden . Man hat ihn ein unbeschriebenes Blatt
genannt , als die „Gnade des Zaren " ihn an die Spitze
der Reichsgeschäfte stellte : .diese eine Rede genügt voll¬
kommen , um uns seine Wesensart . zu enthüllen , spiegelt
sie sein Denken und Fühlen zutreffend wider , so wissen
wir hier einen Staatsmann an , Werk , der mir der Ver¬
zweiflung csires Spielers sein ZK ' zu erreichen sucht. Ist
sie nach Ton und Inhalt künstlich zurechtgeflützt , um auf
die Duma und die Oesfentlichkeit des Vierverbandes Ein¬
druck zu machen , dann ist Rußland jetzt einem Menschen
ausgeliestrt , der zu allem fähig erscheint . In dem einen
wie im anderen Falle hat die vollendete Skrupellosigkeit
Besiv ergriffen von den Machtmitteln des Zarenreiches,
und wir wissen also , woran wir sind . Das Kraft meier-
tum eines Trepow wird uns ebensowenig blenden oder
gar schrecken wie die Schweigsamkeit eines Stürmer , Un¬
sere „ nicht mehr ungebrochene " Kraft ist eben dabei , dem
vor kurzem noch völlig unverbrauchten walachischen Bun¬
desgenossen der Entente den Todesstoß zu versetzen. Danach
werden ioir stärker als je zuvor den Kriegsschauplatz be¬
herrschen . Und wir erwarten mit Freuden Herrn Trepow,

fürs Uaterlanl
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ern st Fischer,  Bad Ems.
Nach den ersten .Kämpfen hatte Kaiser Wilhelm die

Residenz verlassen , um sich mit dem Großen Hauptquar¬
tier zn den Truppen ins Feld zu begeben . Die erste Etappe
dieser- Reise war die alte Festungsstadt Coblenz . wo der
Monarch in , Oberpräsidium der Rheinprovinz für längere
Zeit Wohnung nahm . Dagegen schlugen ein Teil des Haupt¬
quartiers , das Auswärtige Amt , die Leitung des Fel 'i-
eisenbahuwesens und dft Kriegsberichterstatter usw. ihre
Stätte in Bad Ems ans . Die Verbindung mit der Zentral¬
stelle in Coblenz wurde durch Kraftwagen aufreclitechal-
ten , die während der Nacht unter Bewachung in der Wandel¬
halle untergebracht wurden . Vom frühen Morgen bis zur
späten Nachtstunde entwickelte sich jetzt aus den Straßen -io
lebhafter Verkehr . Adjutanten , Generalstabs - und Ordon¬
nanzoffiziere , Soldaten aller Waffengattungen und Fuhr-
parkkvlonuen eilten hin und her . Um sich gegen Spione und
Flieger zu sichern , wurden die Zugänge der Stadt , Die
Brücken sowie die umliegenden Höhen Tag und Nacht von
bewaffneten Bürgern bewacht Kurzum , es war ein rich¬
tiges Kriegsbiid , das die sonst so friedliche Karstadt bot.

Noch ehe das Große Hauptquartier nach dem Westen
verlegt wurde , rrat wieder ein anderes Bild in Erscheinung.
Die ersten Schlachten gegen die Französin und Engländer
an der belaisch- ftanzösischen Grenze waren inzwischen ge¬
schlagen worden , und aus den blutigen Kämpfen von Nein¬
chateau trafen die ersten Verwundeten , hauptsächlich Würt-
temberoer , hier ein , zu deren Aufnahme die fiskalischen Kur¬
gebäude , die Krankenhäuser sowie sonstige geeignete Ge¬
bäude hcrgerichtet wann . Hiermit wurde man erst wieder
ai , den furchtbaren Ernst des Krieges gemahnt.

Es war ein ergreifender Anblick , als dem in der Bahn¬
hofshalle haltenden Sanrtätszug mehrere hundert teils

wenn er uns wirklich mit der Duma entgegenkomnren will;
auch er soll auf Granit beißen — wenn ihm bis dahin unser
Hindenburg nicht schon die Raubzähne ansgezogen hat!

Deutschrand.
G r o ß,h e r z o g - W i w e A u g u st a Caroline von

M e ck>- a o u r - S t r e l i tz f.
fi  e u ft reit 1;,, 5. Dez. (WB ) Eine Sonderausgabe der

„Landeszeitung für beide Mecklenburg" meldet : Großherzogin-
Wittve Augustr E'. '.oane von Mecklenburg-Strelitz ist heute
morgen um 2 Uhr sanft entschlafen.

Die preußischen Verl  u st l i st e n
werden vom 7. Dezember ab in neuer Form erscheinen und
zwar werden die Namen der Heeresangehörigen durch alle
Truppenteile hindurch in alphabetischer Reihen¬
folge  geordnet erscheinen , unter Angabe des Namens , Vor¬
namens , Geburtsdatum , Geburtsort und Kreis und Art des
Verlustes , aber unter Fortlassung des Truppenteils . Bei An¬
fragen aus dem Publikum an das Zentralnachweisbürn des
Kriegsministeriums ist die Angabe des Truppenteils seitens
des Ansragenden jedoch nach wie vor erforderlich.

D a ö p r e u ß i s che Wohnu ngsgese  tz.
Das dem Landtage zugeganaerce neue preußische Woh-

nungsgesktz deckt sich in der Hauptsache mit dem früheren
Entwurf und trägt den Beschlüssen der damaligen Kom¬
mission in manchen Punkten Rechnung , Es enthält n . a.
die Bestimmung , daß sich der Staat an den gemeinnützigen
Bcmvereinignngen mit einer Stammeinlage von 20 Mill.
beteiligen solle . Weiter bringt er Maßnahmen zur Er¬
schließung des Baugeländes und Aenderunaen des Flucht-
liniengesetzes , um die Herstellung schmälerer Straßen und
Baublocks von entsprechender Tiefe , um damit den Kleln-
ausbau zu fördern . Der Bodenpreis soll dadurch gesenkt
werden . Es soll die Möglichkeit geschaffen werden , durch
Polizeiverordnung ein richtiges System von Hauptverkehrs¬
straßen , Nebenstraßen , Wohnstraßen uflv . zu schaffen. Vom
„Kommunalbauverbvt " soll , wenn ein Bedürfnis nach klei¬
nen Wohnungen besteht , Dispens erteilt werden können.
Die Anliegerbeiträge sollen ermäßigt werden Tsie Woh¬
nungsaussicht soll nur in Gemeinden mit mehr als 100000
Einwohnern vorgeschrieben werden . Für Gemeinden mit
10-—100000 Einwohnern sind nur Wohnungsverordnungen,
im Bedarfsfälle Einrichtungen Von Wohnämtern vorge¬
sehen. Ter Inhalt der Wohmmasverordnungen bleibt in
das Belieben der .Gemeinden gestellt . Für die Unterbringung
von Arbeitern sollen besondere Polizeiverordnungen er¬
lassen werden , für die aber das Gesetz keinen Rahmen gibt.

Denkschrift über den Krieg in Togo und
Kamerun

Das Reichskolonialamt veröffentlicht eine Denkschrift
über das Vorgehen englischer und französischer Truppen
in Kamerun und Togo . Die Denkschrift bringt eine Einzel¬
darstellung zahlreicher Nebergriffe und Roheiten , die sich
Engländer und Franzosen gegen die Deutschen und Neu¬
tralen in Kamerun und Togo haben zuschulden krnnnen
lassen , nebst Beweismaterial , und legt ferner dar daß dir
Schuld an den kriegerischen Ereignissen in Afrika vor
allem England zur Last fällt : sie gibt dann einen allgemein
gehaltenen Ueberblick über die 'Ausschreitungen der stünd¬
lichen Truppen gegen das Privateigentum und Freiheit
und Leben der weißen Bevölkerung.

Freilassung Mehrings-
Halbamtlich wird zur Angelegenheit des in Schutzhast

befindlichen sozialdemokratischen . Schriftstellers Dr . Franz
Mehring erklärt , daß aus Anregung der Reichsleitung das
Oberkommando , in den Marken mit Rücksicht auf das Aller
und den Gesundheitszustand des Dr . Franz Mehring bereit
sei, ihn aus der Schutzhast zn entlassen , wenn er einen
dstrlezüglick ' en Antrag stelle und das Versprechen gebe,
fürderhin die Agitationen zu unterlassen , die die Ver¬
fügung der Schutzhaft über ihn notwendig machten

schwer-, teils leichtverletzte Baterlandsvertcidiger entladen
wurden , die unmittelbar vom Schlachtfelde kamen . Die dem
Vorgänge beiwohnenden Zeugen verharrten im ernsten
Schweigen , und manche verstohlen ? Träne wurde wegge-
wischt beim Anblick der beschmutzten und blutigen Uni-
formen der Krieger . Die Schwerverwundeten wurden unter
Aussicht der Aerzte von Emser Bürgern mittels Kraft-
Wagen, Krankenwagen und Tragbahren nach ihren Ver¬
pfleg,ingsstatioven befördert , während die Leichtverletzten
den Weg dahin zn Fuß zurücklegten . Obwohl viele der Leute
mit äußerst schmerzhaften Wunden behaftet waren , so hört?
man doch von keinem ein Wort des Schmerzes oder der
Klage . Unter der Einlvohnerschast entstand nun ein edler
Wetteifer , den Verwundeten Gutes zn tun und diese mit
allem Möglichen zn beschenken.

Eines Nachmittags durcheilte die Stadt die freudige
Kunde : der Kaiser kommt heute , um die hier untergebrach¬
ten Verwundeten zn besuchen . Einige Tage vorher war
bereits Kaiser Wilhelm mit dem Automobil über Bad Ems
nach dem Raä -barstädtchen Nassau gefahren , um sich dort in
dem Stemschen Famsiienschlosse vor seiner endgültigen Reise
nach den : Kriegsschauplatz von seiner hohen Gemahlin zn
verabschieden . Heute nun traf er im Kraftwagen , von
Coblenz kommend , in der Kurstadt ein , wo er von der freudig
erregten Einwohnerschaft mit Jubel begrüßt wurde Tie
Fahrt führte zunächst nach dem Königlichen Kurhause zum
Besuche der- dort weilenden Verwundeten

Eigene Gedanken müssen den Monarchen bewegt haben,
als er die Stätte betrat , wo sein kaiserlicher Großvater
nahezu zwanzig Mal zn seiner Erholung geweilt und im
Juli 1870 vor jener denkwürdigen Entscheidung gestanden
hatte , die zu den, glorreichen Krieg gegen Frankreich führte
Die Erinnerung an diese geschichtliche Begebenheit wurde
durch den Besuch. Kaiser Wilhelms , in dem Kurhaust bei allen
Zeugen des Vorgangs wieder mächtig wachgerufen . War
dock' die Lage ähnlich wie diejenige im Juli 1870 . Wieder

Ein Sozialdemokrat im preußischen § r ;
amt! e1*3’*

Wie die Chemnitzer Volksstimme ankündigt , steht 5;» q,.
rufung des Vorsitzenden des Deutschen Metallarbeiter ^ "
Landes Alexander Schlicke in das neue preußische Kriegsa^
dem bekanntlich die AuSiiihrung des Gesetzes über den Vater¬
ländischen Hilfsdienst obliegt , unmittelbar bevor. ScküP»
wird dort die Leitung der Arbeiterfragen übernehmen
Ein bemerkenswertes Zeichen der Zeit.
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Zum v a t e r l ä n d i s ch e 11 Hilfsdien  st
wird mitgeteilt , daß jetzt schon; viele Pcrwnen an da - z»ri " -.
amt oder das Kriegsministerium Gesuche wegen Verweb
düng im vaterländischen Hilfsdienst richten . So lobm.a-
toert der Eifer an sich ist, so ist er doch zwecklos. Mit lolchm
Gesuchen muß gewarnt werden , bis bekannt g-mackt wird
an welche Stellen sie zu riebtcn sind Iljüt

Stimmen  zuin deutschen Vaterländischen
Hilssdie  n st.

In einem Leitartikel des Petit Journal , in den, M-
haltlos die deutsche Tüchtigkeit anerkannt wird , f% t
Pich 0 n unter anderem aus:

Was aber machen denn wir ? Was haben wir getan,
um die Dauer des Krieges , unter dem wir inehr als alle
unsere Verbündeten leiden , zu kürzen ? Was tun denn wir,
um für unser bürgerliches Leben , für Handel und Jndnstctz
unsere ganze Kraft einzusetzen ? Was haben wir getan,
um der plötzlichen Kohlen -, Verkehrs -, Licht- und Lebrns-'
rnittelnot vorzubeugen , die Frankreich mit einem Schstz
schwer betroffen hat ? Was haben wir getan und was t::,i
wir , um nicht nur ans gleicher Höhe zu stehen, wie Deutsch¬
land (was zum Siegen nicht ansreicht ) sondern es fopr
in diesem harten Kamps zu übertrefsen ? Dank seiner iwr-
sorgenden methodischen Denkweise , dank seiner Vaterlaede-
liebe und Opfer aller Art , denen sich Deutschland recht¬
zeitig unterzogen hat , um größeren Opfern , die vielleicht
nutzlos und zu spät gewesen wären , zu entgehen , hat Deutsch¬
land Schwierigkeiten gemeistert , die unüberwindbar schienen.
Wohl hat auch Deutschland Fehler gemacht , sogar schwere,
allein es arbeitet tagtäglich und mit ganzer Kraft dar.'::,
um sie wieder gut zu machen . Die Entschlossenheit lyib
Energie , mit der es dabei vnraelst , dürfen wir nicht wr-
kennen , besonders jetzt nicht , da seine Truppen vor den
Toren von Bukarest stehen und in Bälde über eine un¬
unterbrochene Verbindungslinie zwischen Bagdad und ber
Nordsee verfügen werden . Was aber tun wir , un, ü!
unsere Kräfte in den Dienst unserer Sache zu stellen, um
dem verderblichen Niedergang unseres Reichtums tvrzu-
beugcn?

H e r v e schreibt : Während in den Geheimsihnngen Kr
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ftanzösischen Kammer geredet wrrd , handelt Deutschland.
Rumänien überstürzen sich die traurigen Ereignisse . W.mi,
es von einem Augenblick ans den andern heißen lvick,!
Bukarest sei gefallen , sollte in Frankreich niemand darUKr]
erstaunt sein . Während wir reden , hat diese furchtbare Ra¬
tion das große Opfer des bürgerlichen Hilfsdienstes aast-
nommen mit einem PatriotiÄnus . bn Achtung abzirüss. I
Zwar hat auch Bethmann Hollweg geredet seinen j
licken Worten aber folgen sofortige Taten , deren NasWU
und Tatkraft an die Beschlüsse Frankreichs in der it^
tionszeit erinnern.
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Schwierigkeiten im Eisenbahnverkehr.
Das Handelsamt hat eine Bekanntmachung

daß dic Ansprüche , die infolge des Krieges an die Ene»l
bahn gestellt werden , die größte Sparsamkeit nötig machs»
sowohl was das Personal , wie das rollende Mstw
betrisst . Das Publikum wird daher aufgefordert , möqlu
wenig zu reisen . Die Regierung will vorläufig noch
direkt eingreisen und erst abwarten , ob der Personcn'-'W
kehr infolge dieser Mahnung von selbst zurückgeht Fek
werden die Transporteure aufgefordert , dafür zu sorgen

r :t

cbcntel

jeden hatte er ein freundliches und aufmnnterndes
Kck.i titi

Einen schönen Beweis von S '-stPeAnignung gab ^ {£ ' « 3
otrlj , indem er auch zwei hier liegende französische ^ | r !“ - .
besuchte, und diese mit einer Ansprache beehrte . _ . satte

An den Bciuch . des Kurhauses schloß sich e,ne $ J m *1
tigun .fi der Lazarette in den „Bier Türmen " und den mg? E
kcnhäusern , bei welcher Gelegenheit der Kaiser noch m er
Beweis seiner Leuts , ligkeit und Anteilnahme gab. ' - , anger
Monarch bei der Kürze der ihm zur Versügung ^ istA tywx

rage eine prächtige Rost- überreichen . Die hiermit ps M,Ver
en empfanden über die Blumenspcnde große vtH ’ „ ^ > üai
lle b,wahrten die Rose als teures Erinnerungs 'A , ^ '.. 5 Pi
hren Obersten Kriegsherrn sorgfältig aus . Der KE , NG
och den Aerzten und Pflegerinnen für ihre auM - ^ ^ h
olle Arbeit seine volle Anerkennung aus , uno w • lr 'tn,
i- sich, begleitet von tausend Segenswünschen , i" ? ' Mick
uartier nach Coblenz zurück Einige Tage

,as Hauptquartier weiter nach dem ^ Westen
Während Frau Heimstetten gelvissenhaft

rdnnngen nachkam , hatten Magda und Herta^

fct Eesin
cking

G uns?
itt h,
Hunge
der B

st
rimcär
die z,

suche
mit Ix

jrafen
>| tf und

ergib

Njalfc

war es der welsche Erbfeind , der störend in die aufjtre
Entwickelung Deutschlands eingriff ; aber dieses Bcal war
Lage des keutschen Volkes ungleich schwieriger , 'tw,d
jetzt die halbe Welt gegen uns in Waffen ! ( j s

Der Kaiser sah zwar ernst , aber wohl aus , als er " « iswvck
der Huldigung der Menschenmenge den Wagen verließ- v
ter Führung des Lazarett - Chefarztes begab er sich mit
Adjutanten in die oberen Ctockloerke, wo die Verwun , k e,se
untergebracht waren . Er besuchte alle Kranken ; ernqkm l,e abe
erkundigte er sich nach den näheren Umständen , rhreitcn nl' Ci

ist alle die soeben geschilderten Vorgänge zu Fra ^ . .
>i'e heilkräftigen Ouellrn von Bad Ems hatten si ^ oaU ' -̂» ;
wimstctten wieder einmal so glänzend bewährt



rladen iuiö Ausladen von Gütern keine Zeit
ht, Die Times bemerkt dazu, daß di? N<-t-
einer Beschränkung des Personenverkehrs mit

hrten Erzeugung Vvn Munition in Verbindung

-jgt  Unterhans.
London , 4. Tez . (Nichtamtlich.) Lord Robert
e auf eine Anfrage : Ich bedauere, erklären zu
die Lage in Griechenland außerordentlich emil

der formellen und wiederholten Versicherung
von Griechenland und der Regierung, dal: keine

ilgen geduldet würden, wurden höchst verräterische
de Angriffe auf die Abteilungen der Alliierten
cn, die von dem französischen Admiral au>. 1.

gelandet wurden . Zahlreiche Verluste waren eie
iit vollständiger Bericht liegt noch nicht vor. Di?
Regierung ist der Ansicht, daß die Verantwortung

und der Regierung von Griechenland dadurch
nschast gezogen wurden . Sie erwägt mit den an-

rbündeten sofortige Schritte , um eine radikale
her Lage, die entstanden ist zu sichern. ■- Rsgnith
Beantwortung einer Anfrage wegen der Ernen-

•jid  Lrbensmittelkonlrnllenrs ? Der König hat dem
Rekonstruktion des Kabinetts den ich ihm Heu!?
een habe, zugestimmt. Ich glaube, daß alle Fra-
Personen wieder aufgeschoben werden sollten, bis

Dnungsprozeß vollzogen ist. Asquith schlug des-
daß das Haus sich nach der heutigen Sitzung bis

tag vertage. Dann sagte Asquith er wünsche voll¬
er zu machen, daß, was immer für Veränderungen

ett Platz greifen mögen, dies keine Mwe ' chung
seit Beginn des Krieges erklärten und befolgten

mit sich bringen inerde. (Lauter Beifall .) Wenn
'inend glaubt , daß Anzeichen für eine Aendernag
-fvorhanden sind, so kann ich ibm versichern daß
itbtg im Irrtum ist. — Bonar Law saß während

Erklärung neben Asquith in vergnügter Unterhal-
Aohv Georges war nicht anwesend.
Die gs fc r der u n gen.

London,  5 . Tez . (Amtlich.) Die neu zu be-
n Kredite, die dem Unterhaus in wenigen Tagen

^irerden sollen, werden 400 Millionen Pfund Ster-
Aigen

KrankreieÄ.
l e cht e E v n t e.
vorläufiger Erntestststellung im Journal Osficiel

der Ausfall gegenüber 1914 für Korn 19,5 Millionen
iltner, kür Roggen 2 Mll . T .-Z., für Gerste 1,2

Kr Hafer 5 Will ., was einen Fehlertrag von rund
st D.-Z. ergibt Auffallenderweise bezweifelt Temps
tigkeit der Angabe über die Roggenernte. Diese
anstatt der amtlich genannten 8,5 Will . T .-Z. nach
drm Großhändlern wesentlich unter 7 Mill . Roggen.

Rumänien
cnd l u n g der Rumänen durch die eigens

gier u n g.
. Berlin,  4 . De; (Amtlich.) Wie die ruffische
kg in Polen und Wolhynien, bedroht auch die rn-

in der Walachei den größten Teil der Zivilbevöl-
chch Abschieben nach dem Osten in gewissenlosester
. Gesundheit, Leben und Besitz. Lang? Kolonnen
chtlingen, die selbstverständlich mit dem raschen
ch unserer Truppen und der Flucht der Rumänen
ritt halten konnten , lagern unter freiem Himmel
Hunger, Krankheit und Elend preisgegeben. Das
der Bevölkerung Vvn ihrer Scholle ist militärisch
alb sinnlos , weil durch die Flüchtlingskolonnen
rumänischen Rückzug Schwierigkeiten bereitet wer-
die zurückflutenden Truppen einfach dadurch zu
suchen, daß sie Menschen und Vieh, wie die

llit lden Habsttigkeiteu erbarnrungslos in den
raben werfen . Tic von ihrer Regierung zur Flucht
e und dann in solcher Art im Stich gelassene Be-
rrgibt sich naturgemäß , von Kälte, Hunger und

^wöchentlichen Kurgebranch fach vollkommen her-
or. Als die Damen hiernach an einem freund-
ptembermvrgen di" Kurstadt verließen, beschlich
ist Wehmut , den schönen Ort zu verlassen: gewiß
ic aber auch alle ein? Fülle unverlöschlicher Ein-
i ihrem Kuranstnihalt mit in die Heimat. Frau
n aber nahm sich besonders vor . den Aufenthalt in
heu Böoerstadt in friedlicheren Zeiten öfters zu
:n.
blatte war hocherfreut, als er seine Familie am
in Düsseldorf in Empfang nehmen konnte; auch
ige Ergebnis der Kur erfüllte ihn mit großer
De er inzwischen alle geschäftlichen Verfügungen
längere Abwesenheit getroffen hatte , stellte er sich
ch der Militärbehörde zur Verfügung. Sein ? nach
Noch etwas schonungsbedürftige Gattin widmete
c dem Hauswesen ; Maada trat auf ihren Wunsch
den: Einverständnis ihrer Herrschaft in einen
r Verwundetenpfleoc ein . Di? zwölfjährig? Herta
lch auch nicht nehmen, in vaterländischem -oft»
ifi zu fei». Soweit ihr der Schulbesuch Zeit ließ,
st sich mit schönem Erfolge der Kriegs-Wohlsahrts-
nd hierlei wurde sie von ihren Eltern in jeder
rstützt.

(Fortsetzung folgt.)

Spart Kartoffeln!
et die Kartoffeln sorMtig aus!

Krankheil, getrieben, Rauk> und Plünderung . Unsere Trap¬
pen fiirden die vornehmsten Häuser vou ihr erbrochen, zu¬
nächst als Zufluchtsstätten benutzt und vor dem Weiter¬
gehen ausgeraubt . Ebenso werden die verlassenen Häuser
der Flüchtlinge Vvn den zurückgebliebenen Einwohnern ge-
brandschatzl. In rumänischen Armeebefehlen aber werden die
Folgen dieses unsachgemäßen gewissenlosen Abschiebens der
Bevölkerung dahin entstellt , daß die Deutschen das Land
und seine Vorräte verwüsten. Wie haltlos diese Behaup¬
tung ist, geht allein daraus hervor, daß es ja im eigen¬
sten Jntereffe unserer Truppe liegt, ihre Quartiere unver¬
sehrt zu erhalten und die Vorräte des Landes sparsam und
sachgemäß zu verteilen.

Die kriegerischen Ereignisse in Athen.
Der italienische Corrier ? della Sera gibt folgende Schil¬

derung : Tie Ententetruppen haben bei den Zusammen¬
stößen 100 Tote und Verwundete und 40 Gefangen? ein¬
gebüßt. Auf griechischer Seite sollen ein Hauptmann , zwei
Leutnants und ungefähr 40 Soldaten verwundet oder tot
sein. Die italienischen Marinesvldaten sollen verschont wor¬
den sein. Nach dem Abschluß des Waffenstillstandes um
3 Uhr nachmittags wurde das Feuer eingestellt : um 5 hftr
aber, nachdem von der Flotte 30 Kanonenschüsseabgegeben
worden waren , mit vermehrter Heftigkeit wieder ausgenom¬
men. Drei Gewehrschüsse sollen auf den königliche:! Palast
gefallen fein. Einige Oberhäupter der Veniselisteo wurden
verhaftet . Die Ententetruppen , etwa 3000, zogen sick» gestern
nach Piräus , begleitet von griechischer Kavallerie zurück und
schifften sich ein.

Etwas anders berichtet die Times : Im ganzen ivurden
am Freitag früh 3000 Mann Ententetriivpen ausgeschifft.
Sie sind in drei Abteilungen nach Athen vorgerückt Als
sie an den Punkten ankamen die ihnen angewiesen worden
waren , fanden sie sie von griechischen Truppen be¬
setzt, die, als sich die Alliierten zurückzuziehen begannen,
feuerten . Ter Kampf begann vormittags IO1/ . Uhr und
endete, nachdem ein Waffenstillstand geschloffen worden war.
nachmittags 2 Ahr. Die Alliierten hatten bedeutende Ver¬
luste, namentlich die Italiener litten schwer. Man glaubt,
daß hundert Franzosen gefangen genommen wurden . Am
Samstag begannen die iinrub -n aufs neue und dauerten
säst den ganzen Tag fort . Matrosen feuerten von den
Hotelbalkons und den Zeitung -aeväuden. Fast den ganzen
Tag wurden Venizelisten verhaftet Um 5 Uhr nachmittags
beschossen drei französische Torpedvbootsjäger den Hügel
von Adrettos , von wo eine Kanone aus Zappeion , das
Quartier der französischen Matrosen , gefeuert hatte . Eine
Granate fiel in den inneren Hrck dicht an den am Hügel
gelegenen königlichen Palast , wo eben eine Konferenz ab-
gchalten wurde. Die Athener Presse berichtet, daß eine
Granate in den Garten des Palastes , eine in die Palast¬
küche und eine dritte in den inneren Palasthof fiel. Die
venizelistischen Blätter sind suspendiert worden.
Eine neutrale Darstellung.

WTB . Rotterdam,  4 . Dez (Nichtamtlich ) Nach
zuverlässigen Nachrichten, die in holländischen diploma¬
tischen Kreisen vorliegen,. haben sich die bereits Vvn an¬
deren Seiten gemeldeten Vorgänge in Athen am ?0 No¬
vember und 1. Dezember in folgender Weise abgespielt:
Nachdem die griechische Regierung die von der Entente ver¬
langte Auslieferung des Kriegsmaterials abgelehnt hatte,
stellte Admiral Fournet für die Bewilligung der Entenke-
sockderung ein auf acht Tage lautendes Ultimatum das am
1. Dezember ablief . Anr Tage vorher meldeten sich Tau¬
sende griechischer Reservisten freiwillig zur Armee. In der
Nacht dom 39. November zum;1. Dezember landeten Truppen
der Entente sowie italienische Soldaten ini Piräus und
marschierten gegen 'Athen vor. Die griechische Armee leistete
Widerstand . Es entwickelte sich ein Kamps, der den ganzen
1. Dezember andauerte . Ge gen Abend bombardierte die ver¬
bündete Flotte vom Phaleron her die östlichen Stadtteile
Athens . Mehrere Granaten olatzten in unmittelbarer Nähe
des Königsschlosses, eine z!oci Meter vom westlichen Portal.
Der griechischen Armee gelang es allmählich, die hier und
dort verstreuten Truppenteile der Entente festznnehmem
In der Nacht zogen sich die Truppen der Entente nach dein
Piräus zurück. Während de? Kampfes erschienen die Ge-
sandten der Entente beim König und legten ihm erheblich
hevabgemilderte Forderungen vor, drohten jedoch, daß im
Falle ihrer Mlehmmg das Geschwader die nächsten Tage
die gesamte Stadt mit Geschützen schwersten Kalibers bom¬
bardieren werde. Um die geweihten Stätten der hellenischen
Kultur zu retten und die gesamte zivilisierte Welt vor einem
unersetzlichen Verluste zu bewahren, sah sich die griechische
Regierung gezwungen, die Auslieferung von sechs Gebirge,
batterien anzubieten . Tie Vertreter der Entente behielten
sich vor, ihren Regierungen hierüber zu berichten Während
des Kampfes am 1. Dezember hatten die Venizelisten in
Athen Unruhen veranstaltet , die sich bis in dis folgenden
Tage ausdehnten und dann mir Gewalt unterdrückt w rden.

Norwegen.
Kritische Lage der Textilindustrie

Wegen Mangels an Farbstoffen ist die gesamte nor¬
wegische Textilindustrie von Bctrieöseinstellung bedroht.
Es wird zwar aus Deutschland eine Farbensendnng er¬
wartet diese wird jedoch nur für kurze Zeit reichen
S chi f f ö b a n t c n i n A m e r i ka.

. Aus einer Zuschrift an die Times geht hervor, daß die
amerikanischen Werften am Stillen Ozean und auch die
kanadischen Werften hauptsächlich für norwegische Rech¬
nung Scl isse bauen , daß aber den englischen Reedern die
dortigen Preise für Schiffe zu hoch sind.

Kleine Chronik.
Verhaftung ve s Lokomotivführers des W i e-

n c r T cf; ,1 r i * o ?s . Nach kurzem Verhör hat der Unter¬
suchungsrichter in B.ck. cst die Untersuchungshaftgegen den

Lokomotivführer oes Wiener Schnellzuges Johann Vida ange-
ordnet. Vida ist dringend verdächtig, die Eisenbahnkatastrophc
bei H.'rczeg Halom v.schuldet zu haben.

Telephonische Nachrichten.
Asquith tritt zurück.

WTB . London,  5 . Dez. (Nichtamtlich .) Amtlich?
englische Meldung. Der Premierminister Asquith hat dem
König sein RücktrittSgrsuch überreicht . Der Mnig ' ließ
Bonar Law zu sich bitten.

WTB . London,  5 . Dez. Meldung des Reutecscheu
Büros : Der König hat das Rücktriiisgesuch Asquith ? an¬
genommen.

Die englischen Verluste im November.
WTB . London,  5 . Tez. (Nichtamtlich .) Die briti¬

schen Verluste im Monat November betragen dem Dailq
Telegraph zufolge in der Armee 231? Offiziere 1427 ge
fallen ) und 72479 Mann (10633 gefallen), in der Marine
214 Offiziere (62 tot) und 328 Mann 159 tot ) . Die Verlust¬
listen vom 30. 11, bis 3. 12. enthalten die Namen von
161 Offizieren (27 gefallen) und 2435 Mann

Eine russische Munitionsfabrik mit 1000
Arbeitern aufgeflogen.

>PM. Berlin,  6 . Dez. Mehreren Blättern zufolge
fand in .Petersburg eine neue Explosion einer Munitions¬
fabrik statt . Die Ursache der Explosion sei unbekannt , ' Bei
Ausbruch 'der Katastrophe seien über 1009 Perionen in neu
Fabrikräumen tätig gewesen, toelche wahrscheinlich sämtlich
tot wären.

Der österreichische Abendbericht.
WTB . Wien,  5 . Dez. Ans dem Kriegspressealiartier

wird unter dem 5. 12. abends gemeldet:
In Rumänien reist d̂er Erfolg aus
In den siebenbürgischen Grenzgebieten wird weiter

gekämpft.
In den Waldkarpathen vereinzelte russische Angriffe.

Der Seekrieg.
WTB . Bern,  5 . Dez. (Nichtamtlich .) Temp«'. meldet

aus Bordeaux : Der norwegische Dampfer Bossi (1462 Ton
nen), mit Grubenholz beladen, der englische Dampfer Moe-
raki und die französische Goelette Robinson wurden versenkt,
Tie Besatzungen sind alle gerettet . Ferner meldet das Blatc
aus Brest : Ter englische Dampfer Eggesford 11411 Ton¬
nen) wurde von einem U-Boot angegriffen und schwer bc
schädigt, konnte jedoch im Schlepptau ins Trockendo ck ge¬
bracht werden.

WTB . London,  5 . Tez. (Nichtamtlich .) Lloyd
meldet : Die norwegischen Dampfer Boffi und Trant ner
sollen versenkt worden sein.

WTB . Christiania,  5 . Dez (Nichtamtlich ) De
norwegische Gesandte in London meldet vom 4 12. den?
Ministerium des Aeußern: Der Dampfer Hittereh ist an:
2. 12. 'auf ber Fahrt von Glasgow nach Italien versenkt
und die Mannschaft in Liverpool gelandet word-n De,
Dampfer war in Christiania beheimatet und mit 1 790 009
Kronen kriegsversichert.

Die Ursache der Explosion in Archangel.
Newvork,  5 . Dez. Meldung des Reuterschen Büro : .

Der Handelsattachee der russischen Botschaft in Washington
zeigte auf dem Hauptpolizerbüro an , daß die Explosionen
im Hafen von Archangels durch Bomben verursacht Warden
seien, die in der Ladung eines Schiffes verborgen waren,
ehe dieses Amerika verlassen habe. Ein gewisser Samuel
Gatter in Brocklhn wurde unter Beschuldigung , in di:
Angelegenheit verwickelt zu sein, verhaftet.

Aus Provinz und NachHurgebreten.
:!: Nus vcr Kerkcr- achbnhir werden von jetzt ab nur

noch folgend? Züge n sichren: ab Mengerskirchen 6,04 Ul
(an Sonn - und Fc:cr- en 6,44) vormittags und 5,40 Uh-
abends, Ankunft in Ke- erbach 8,38 Uhr vorm. bezw. 7,3"
Uhr abends. Die Gegen üge fahren ab Kerkerbach um 19 Uh
vorm. bezw. 8,40 Uhr abends und kommen in Mcngerskirche-
an uni 12,17 Uhr (an Sonn- und Feiertagen um 11.52 Uh: '
vorm., bezw. um 10,28 Uhr abends.

Scheidt , v ckwz Die Hessische Tapferkeitsmedaill-
erhielt Unterosfizter Thorn, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
ans dein westlichen Ki ec-sschauplatze.

Nicderneisen , 4 Dez. Das Eiserne Kreuz 2. Kt
wurde dem Fahrer Kart Hasselbach bei einer Fuhrparkkolonne
und den! Wchrmann Wilh. Maxeiner beim Res.-Juf .-Rg.
116 in der Sommeschlacht verliehen.

: Dehrn , 4. Dez . Ter langjährige Freiherrlich von Tarn
gern'sche Rentmeister Slavier von hier tritt aus Gesundheits
rücks'chten mit dem l , Januar k. Js . in den Ruhestand.

: !: Biebrich , 1. Te > Einer der ältesten Lehrer Naffan
ist hie: in der Person des 90jährigcn Lehrers a. D. Bir "»n
bihl gestochen. Langer als 50 Jahre hat er in seinem Bern'
geivirkt, davon etiva 30 Jahre hindurch in Dillenburg . Bir
kenbthl hat als 2?,- riger junger Mann an dem Feldzug
gegen Dänemark tcil.n rmmeit.

D i e fte t [ ii - ; . 1 e t en b e Intendantur des 18.
Armeekorps  in ><: nkfurt a. Main führt in mustergültige-
Weis? di? ' i nng aus Knochen zum Besten der dortig??
Lazarette durch. Ans den frischen Knochen gewinnt sie gras -
Mengin best?n Spctseset.es, und die Knochenbrühe stellt si?
dem Rot?» Kreuz zur V. . 'ügung, das sie täglich an unbemittelt ■
Mütt ?r vou Säuglingen verteilen läßt . Die Untersuchung?:!
d?x phpsiologischinJ :g ituts der Universität ergaben, daß
die Brühe , noch 1,4 Pr " ent Stickstoff und 1,3 Prozent F? r
enthält, also Mengen, die sie zu einem trefflichen Nahrnnzs-
mittel machen, Oe wcw nngen einzelner Großstädte haben eine
derartige Fel ĝewiunung bereits durchgeführt; im allgenir
rzea Ivird ave,' einer ars -nebigen Ausnutzung der Knochen ni -h
zu tvenig Aufmerksamkeit gv.;„,enkt.
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r. Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Gern;

Dich« (im Westen) verliehen.
e Musscnspeisungen und Kirrverbrei . Die städtische

Maffenfpeifuna und die Verabreichung von Kinderbrei , die von
den beiden hiesigen Krankenhäusern erfolgt , hat sich auch in
dem abgelaufenen L - nt eines regen Zuspruchs erfreut . Es
wurden 18 722 Portionen Srrppe and 6940 Portionen Kinder
bre», davon auf eigene mosten 1584 Portionen durch die Aktien
Gesellschaft für Bergbau , Brei - und Zinkfabrikation zu Stolbrrg
und in Westfalen verot -olgt . — Den Krankenhäusern und dem
Werk, die sich freudig der mühevollen Arbeit unterzogen
Haben, sei der Tank der Stadt auch an dieser Stelle ausgr-
Wrochrn.

6 Die Sammlung für Ske Weihnachtsvescherung
der in den hiesigen r. 'aretten untergebrachten verwundeten
und kranken Krieger unrd am Samsrag , den 9. Dezember ge
schloffen Wer also r - die Absicht hat , Geld oder Gaben
zu stiften, wird geoe.en, diese im Laufe der Woche an die
Sammelstelle in: vi rriaal (Verwalter Bailly ) abzuführen , wo¬
selbst auch die klein,re Gabe mit Dank entgegeugenommeu wird.

c Einen Heiteren Abend veranstalten am Donnerstag
rie Veriouudeten des vi ' ' .-Lazaretts „Panorama " in der städt.
Turnhalle ; und Krar itzr Heeresangehörige am Nachmittag
inm 3,20 Uhr, für die Einser Einwohner abends 8 Uhr.

e Der städtische Verkauf von Kappus und Rüden
iua Spritzenhaus Nurd iw Laufe dieser Woche nachmittags
von. 1 Uhr ab .fortgesetzt Kappus und Rüben eignen sich als
GtreckringSmittel für Kr Affeln sehr gut.

Aus Nassau und Amgegeud.
n Die Erziehungs - und Pflegeanstalt Scheuern

hat ihron Bericht üoer d ' 45. Verwaltungsjahr vom 1. April
19 >5 bis 31. März 1916 herausgegeben . Der Anstalt wur-

:a im Laufe des Iao . es 37 Zöglinge , darunter 26 aus dem
cgicruagsbezirk Wist  den , zugewiesen. Die Kmegsverhält-
sse bereiteten der Ar l viele Schwierigkeiten . Trotzdem
urde der Betrieb mit Erfolg durchgeführc. Demnächst wird

alljährliche Wci.'ma^ ^ tzmrmlung koamnen, und da sollte
oder n ach Kräften , lieber wenig als garnichts , sein Scherflein

oazu beitragen , um den armen Insassen der Anstalt zu Weih¬
nachten eine Freude in ihrem traurigen Dasein zu verschaffen.

n Schonern b. Ni.pau , a . L. , 4. Dez. Unteroffizier August
Baum von vier wurde MM Vizefeldwebel befördert.

Verantwortlich für die Schau,tleitung Richard Hein, Bad EmL

BeLr. Zusatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen, die

schwere Arbeiten zu verrichten haben, mit Ausnahme
der in den unten angegebene« Betrieben beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Freitag , den 8 . d Mts . vorm , von 8 'st- bis 13 Uhr

für die Personen mit den AnfangsbuchstabenA. bis H.
Nachmittags von 2'/* bis 6 Uhr von I . bis M.

Samstag , den 9. ds. Mts . vorm , von 87 «bis 13 Uhr
von N. bis Z.

Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.
Für die bei der Gewerkschaft, (Blei- und Silberwerk),

bei der Bade- und Brunnenverwaltung, bei der Eisenbahnver¬
waltung, Gaswerk, Gebr.Siesmei-r, Malbcrgbahu Akt. Gesell¬
schaft, Harry Kraft, in den Rothschen und Göbelschen Fa¬
briken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot'
büchcr von den Arbeitgebern ausgcgeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht, müssen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeite;
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Bad Ems , den 6. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Ahgavs von Misrrhotz.
Aus dem Holzschlag Nr 54 Hunert  kmn Reiserholz

abgegeben werden. Die Verabfolgeztttel sind bei dem Herrn
Förster Hümmerich zu beziehen.

Bad Ems,  den 5. Dezember 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

Holzvcrsteigermz.
Die am 2. l. Mts . im hiesigen Stadtwalde abgehalt-ne

Holzversteigerung ist genehmigt.
b>. « Dad Oms , den 4. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Vergütung für abgrliks-rle Eichelnu. Kastanien.
Die Guthaben für abgeliefevte Eicheln und Kastanien kön¬

nen am Donnerstag und Freitag dieser Woche,
vormittags  8 '/ .. ■, 2st-> und nachmittags  3 —,5 Uhr
bei der Stadtka 'se gegen Vorzeigung der ausgestellten Beschei¬
nigung erhoben weroen.

Die Empfänger Werden gebeten, bei der Abhebung des
Geldes soviel Kleingelo mitzubringen , daß auf eine volle Mark
herausg '.geben werden kann.

Die Vergütung ve ragt für 1 Kilogramm Eicheln 11 Pfg .,
für 1 Kilogramm s«-stanien 8 Pfg.

Bad Ems,  een 5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Gewerbeverein Kad Gins.
Mittwoch , den 6. Dezember , abends 8V- Nhr

im Hotel Schützen Hof
?ichtbilder -Vortrag des Herrn Tr. Johannes Klaudius

Hie Ärslhlscht tiar dein Skagmsk“.
Wir laden unsere Mitglieder mit Familie zu recht

Zahlreichem Besuche ein.
N'chtmitgliedcr haben ebenfalls Zutritt. jii88

Der Vorstand. )

vLNli 8NAUriK.
Bür die vielen aufrichtigen Beweise der Teilnahme an dem

schweren Verluste , der uns betroffen , sagen wir allen , besonders
Herrn Pfarrer Manger für seine trostreichen Worte , sowie Herrn
Lehrer Erbe für den Gesang der Schulkinder und für die überaus
reichen Blumenspenden unseren herzlichen Dank . Die grosse Zahl
der Beileidsbezeugungen macht es uns unmöglich , jedem einzel zu
danken.

Mülheim a. Ruhr, Hahnstätten , Wiesbaden , 4. Dez. 1916.

Familien Senft u. Held.

Eterverkarrf.
Gegen Abschnitt2 der Eierkarte wird 1 Ei zum Preise

von 34 Pfg. abgegeben. Der Verkauf geschieht bei Fcau
Eureneuer, Altstadtstraße und Frau Usinger, Oberstraße.

Diez,  den 4. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Speiseöl.
Auf Grund der Fcttmarke, die vom 4. 12. bis zum

10. ds Mts . Gültigkeit hat, kann von heute ab bis einschl
Donnerstag, bei den Firmen Schade & Füllgrabe und Ad.
Stahlschmidt Speiseöl  entnommen werden. Wer von
dieser Emkaufsgelegenheit keinen Gebrauch macht, erhält am
Samsiag, den 9. ds. Mts . in den bekannten Fettverkaufs-
slellcn Butter geliefert.

Diez , den 4. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . D . : H ° ck.

Aufruf.
Den im hiesigen Krankenhause untergebrachten Zivil¬

kranken soll auch in diesem, wie in den vergangenen Jah¬
ren eine kleine Weihnachtssreude bereitet werden. Die Ober¬
schwester Johanna nstnmt Gaben für diesen Zweck gerne
entgegen.

Diez , den 2. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

_ I . B .: Heck.

Weihrmchtsbittr.
Unter ViN' k, die es sich nicht nehmen la,sen, sich trotz des

Kriegs auf das W- i.w Mfesll 'zu freuen , gehören vor allem
auch die Kleinen nuferer Kleinkinderschule . Wir wollen ihre
.Hoffnung nicht ^ruschen und vertrauen , daß die Freunde unserer
Schule, wie in früherer . Jahren , so besonders in diesem Jahre
bei den erschwerten Pei oä tntssen, unter denen wir unsere Schule
fortführen müssen, uns instandfetzen, ihnen ein bescheidenes
Christ!fit zu rüsten . Geben aller Art , die ein Kindesherz er¬
freuen können, find uns willkommen . Zum Empfang derselben
sind anher der Schuldnerin Schwester Minna die Unterzeichne¬
ten Vorstandsmitglieder b "eit.

>i c 3 , den 5. Tr er 1916.
Der Vorstand des Vaterländischen Franenvereins.
Frau Gabriel , Per fixende. Frau Hermann Baltzer . Frau
Tinslage . Frau Pfarrer Dreßler . Frau Fokkcn. Frau Wilh.
Fuchs. Frau M Müller . Frau Rechnungsrat Müller -Oranren-
stein. Frau Mrdizrnalrat Dr . Petschull . Frau Eichmeister Reusch.
Frau Sophie Schmidt . r*rau Hauptlehrer Schepp . Frau Bür¬
germeister Scheuern . Frau Karl Thomas . Frau Dekan Wilhelmi.

Weihnachten in KrtheL.
Noch immer breitet der große Krieg seine dunklen Schatten

üüe: die Erde an ? ; und Haß, Leid und Tod regieren scheinbar
in der Welt . Weihnachten aber sagt : Tie Liebe ist die aller¬
stärkste Mccht . Sie wird den Sieg behalten.

Tie sieghafte Ma .pt der Liebe soll zu Weihnachten auch
in Aethel wieder sichtbar werden . Darum bitten wir : Helft
unsf den fast 3500 Kranken Kindern und Heimatlosen , die
hier gesammelt sind, ein wenig Sonnenschein zu bringen ! Ver¬
geht auch unsere bell : undeten Krieger nicht ! Fast 12 000 von
ihnen find bisher schon in Bethel eingekehrt ; und wir rechnen
darauf , daß etwa 1800 nn 'ere Weihnachtsgäste sein werden.
Für alle hoffen wlr auf eine kleine Gabe . Je schwerer dir
Zeit , um so mehr Hilfe haben wir nötig . Alles ist willlom-
me.m Kleidungsstücke und Zigarren , Bilder und Bücher für die
Großen , Spicstachen >ur die Kleinen oder Geld, um das zu
kaufen, was Kleine und Große am meisten erfreut . Je eher
es geschickt wird, um so dankbarer find wir.

Aiit herzlichem Wk . nachts grüß an alle Freunde bon Bethel
F . v. B o d e l s chw i n g h , Pastor.

Bethel,  bei Vuu ield, im November 1916.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustr.Jagd - föätbe»
Wochenschrift wwf * ifl ’ v (Anhalt)
Bnngr gebic(i«ite Aufsätze über Jaxd , Schießwesen, Hundezucht Forst¬
wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Groß-instrr Bilderschmuck,

Wertvolle Kunstbeilagen.
WirkttugsvoUrs- A«z«iKcnblari.

Bezugspreis S.S0 Mark für das Vierteljahr. — Jede PostanstuN und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

ProbevnmArcrn
vollständig kostenlos bitte zu verlangen vo>l dem

Berlllg des St . (Paul Schcttleis Erben,
Gcsellsch. m. b. H .), Cvthen (Anhalt ).

si so.g

Zimimrmann ' sce

Handelsschule
CoMena , fllM

Hohenzollernstrasse 148
Beginn eines neuen

Halbjtlirslarsis
am IO . Januar 1917
Naneres durch Prospekt'

Die neuen ; Jahresklasse. |
beginnen am 17. April

j 0.

Ankauf
SSrWB&ir;
Korke « zu höchsten Preisen.
werden abgeholt. ^

Ul

Eist«

slM
Peter Mittning , Bad

Markts« aße 69. 1

Haselnüsse j
kauft zu böchsteur Preis

gegm sofort Kasse jil«
Aos . Hingott , Balduinft«!,.

Danksagmig.
Für die B -w.'ise herzlicher Teilnahme und

die schönen Blumenspenden bei der Beerdigung
unserer lieben Verstorbenen »

Fra« Pet. ArLt Ww.
sagen besten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Koblenz. Bad Ems, Oestlicher und Westlicher
Kriegsschauplatz, Aschersleben, dm 2. Dez. 1916

[1205

Bekanntmachung.verlaut!
Bttfnreft

Ter

Berii
S. M>

Anl

Es ist in letzter Zeit häufiger vorgekommen, daß tief*
irische Anlagen in Häusern ausgeführt worden sind, selche
nicht gemäß unserm Abkommen mit der Stadt Ems wit
Jnstirllationssirmen ausgeführt wurden.

Wir weisen daher darauf h n̂, daß für den BkM
des elektrischen Stromes , für Neuanlagen, Erwei- ^
ternngen , Aenderungen etc. efc. nur Jnstatlatious-Mschieß
firmen , d. h. selbständige Installateure, IN Betracht komm
und auch diese dürfen nur deraiiize Arbeiten aussüh««,
nachdem sie über die vorzunehmenden Arbeiten Anmelöeschei
bei uns eingereicht haben, wozu die Formulare in unferm
Büro hier unentgeltlich abgegeben werden. j

Wir bedürfen dieser Anordnung zur Sicherheit des$c* Ästhet
triebes zum Schutz der uns obliegenden Prüfung, sowie stk ^
die Uebersicht über die elektrischen Anlagen. M

Gsd Ems , den 6. Dezember 1916.

Malicrgbahn-Aktiell-GeseWist.

De

kralfeld.
^ie Ste!

Feuer

Weilma chtsansst ellnng
in Spielwaren jeglicher Art eröffnet

1

Gleichzeitig empfehle praktische Featgescben* 9 ,g ie mfld
in feinen Leder -, Schmuck - u. Galanterieware ®̂ ?: 0crjQn
sowie Feidartikel für unsere Krieger.

Jos . Diener , Bad Ems,
Römerstr. 76.

Bitte beachten Sie meine Schaufensterauslage^
Ecke Bleich - n. Römerstrasse No. 71 G

Junges Mädchen
nach Mainz gesucht. ( ilSü
Fiau Gencraldirekt. Linkenbach,

Bad Ems Alcxlndeistraße t.

Hatallketten»̂
Holzrohweamatr., KiilderbeÜ^

Eistimwbclfadrik

Einfache (!20S

Stütze.
we.che alle Pausaroeit üb r̂vinniit
au» ein Fsrsthaus für sofort ge¬
sucht. Nä.ere Amkunft e>!kilcn
Geschw. Todt , Bad Ems,

Bahnhofstraße6

Schlosser
und älteren

Hilfsarbeiter
für d:eWeikzeugwachenli

MüschmcnMik

Aug . GövclMs ' « "
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An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir

Anzeigen nur noch bis 8 Uhr früh
Tage

'«rnitz 1
' Dtädch
und T

.1 willto
,'Wl war
K*1*an i!

“Otnitj

anzunehmcn ; größere Inserate sollten möglichst am
ringe,eicht werden.
GeschästSstunden von 7l / J Uhr morgen ? bis 6^ V&1

nef Ist
Wau w

war
r ?"
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en, n[fkli,
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